145. 


Donnerſtag, den 25. Juni. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


b Beſtellungen auf das mit dem 1. Juli 
eginnende neue Quartal der Zeitung 
Danziger Dampfboot 
en bei allen Königl. Poftanftalten, wie 
er am Orte in der Expedition, mit 1 Thlr. 
duo Quartal angenommen. Das Monats⸗ 
zunment beträgt hier am Orte 10 . 
g erſuchen wir die Freunde unſerer 
en für die weitere Verbreitung derſelben 
wird b ertrinken zu wollen. Die Redaction 
und ei rebt ſein, durch ſchleunige Mittheilung 
— ſorgfältige Zuſammenſtellung der 
* ſten politiſchen Nachrichten, ſowie durch 
eſprechung aller wichtigen localen und 
provinziellen Angelegenheiten, den Anforde⸗ 
rungen, welche an eine Provinzial⸗Zeitung 
geſtellt werden können, zu genügen. 
— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
* Karlsbad, Mittwoch 24. Juni. 
— Miniſterpräſtdent v. Bismarck iſt heute Bor 
deutage 10 Uhr hier angekommen und bei Sr. Maj. 
em Könige zum Diner befohlen worden. 
Da Wien, Mittwoch, 24. Juni. 
Das Herrenhaus hat die Adreſſe faſt ohne Debatte 
ang nach dem Antrage der Kommiſſton angenommen. 
Paris, Mittwoch, 24. Juni. 
ue 8 „Moniteur“ bringt die Ernennung des 
= F. Kabinets: An Stelle des Grafen Walewski 
ut iault als Staateminiſter, Baroche iſt zum 
FIR We iniſter der Sectionspräſident des Staatsraths 
101 et zum Miniſter des Innern, Duruy zum Unter⸗ 
Arbei niſter, Béhie zum Miniſter der öffentlichen 
baiſalie ernannt worden. In den Miniſterien des 
d lichen Hauſes, des Unterrichts und der Juſtiz 
Die More Reſſortveränderungen vorgenommen. 
Nou inifter ohne Portefeuille find abgeſchafft. 
er iſt zum Präſidenten des Staatsraths und 
5 zum Präſidenten des geſetzgebenden Körpers 
Fam worden. — Der „Moniteur“ begleitet dieſe 
die Bert ngen mit folgenden Erläuterungen. Indem 
em K aſſung von 1852 Miniſter einfetzte, die allein 
zu Kaifer verantwortlich, wollte fie den ehrgeizigen 
zupfen der parlamenkariſchen Regierung ein Ziel 
wollte Durch das Dekret vom 24. Novbr. 1860 
d der Kaiſer den großen Staatskörpern eine 
irectere Theilnahme an der allgemeinen Politik 
währen; das war das Motiv der Kreirung von 
utiftern ohne Portefeuille. Wenn der Kaiſer die⸗ 
ſelben jetzt durch einen Miniſter erfetzt, deſſen Auf⸗ 
dae vie Beziehungen zwiſchen der Regierung und 
© Kammern find, fo iſt er damit nicht von dem 
eiſte der Verfaſſung abgewichen. Der Staats⸗ 
miniſter, aller Verwaltungsgeſchäfte enthoben, und 


er Präſident des Staatsraths find künftig damit b 
Montag hielt der preußiſche Volksverein unter Borfig 


uftragt, die vor die Kammern gebrachten Fragen 
verfechten. 


Rund ſſch a u. 
a Berlin, 24. Juni. 

Der „Staats-Anzeiger“ ſchreibt: Bekanntlich 
Feneabsen der verfloſſenen en des all⸗ 
Aud gr Landtages von dem Abg. Schulze⸗Drlitzſch 

enoffen ein Geſetzentwurf eingebracht worden, 


iger D 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


welcher die privatrechtliche Stellung der auf Selbſt⸗ 
hilfe beruhenden Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften (Aſſociationen) zu regeln bezweckte. 
Dieſer Geſetzentwurf, welcher wegen des Schluſſes 
der Sitzung zur Plenarberathung im Hauſe der Ab- 
geordneten nicht mehr gelangt iſt, ſollte diejenigen 
Schwierigkeiten beſeitigen, welche für den Geſchäfts⸗ 
betrieb der Genoſſenſchaften daraus entſpringen, daß 
dieſelben nach der jetzigen Lage der Geſetzgebung 
weder das Recht, Eigenthum auf ihren Geſammt— 
namen zu erwerben, noch eine geſetzlich geordnete 
Vertretung beſitzen und daß die hiernach nothwendige 
Mitwirkung aller Genoſſenſchafts-Mitglieder bei den 
Rechtsgeſchäften der Genoſſenſchaft durch die oft ſehr 
große Zahl und den beſtändigen Wechſel der Mit⸗ 
glieder in hohem Grade erſchwert wird. Bei der 
Berathung dieſes Entwurfs in der Commiſſion des 
Abgeorenetenhauſes hat die Staatsregierung bereits 
zu erkennen gegeben, daß ſie die hohe Bedeutung des 
Aſſociationsweſens für die Verbefferung der Lage der 
arbeitenden Klaſſen in vollem Umfange würdige und 
eine geſetzliche Regelung der dieſe Genoſſenſchaften 
betreffenden Rechtsverhältniſſe als ein Bedürfniß an⸗ 
erkenne. Sie hat deßhalb die Abſicht ausgeſprochen, 
in der nächſten Sitzungsperiode des allgemeinen Land- 
tages einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen 
den Genoſſenſchaften die Möglichkeit gewährt wird, 
ſich die ihnen zur Zeit mangelnde Rechtsfähigkeit zu 
ſichern. Um der Ausführung dieſer Abſicht näher 
zu treten, hat der Herr Handelsminiſter unlängſt 
in einer Circular-Verfügung die ſämmtlichen Pro- 
vinzial⸗Regierungen zur Sammlung umfaſſenden ſtati⸗ 
ſtiſchen Materials über die Verbreitung und die 
Verhältniſſe der verſchiedenen Arten von Aſſociationen, 
fo wie zum gutachtlichen Bericht über die Gemein— 
nützigkeit derſelben und über die zur Förderung des 
Genoſſenſchaftsweſens und zur Beſeitigung der feiner 
weiteren Entwickelung etwa noch entgegenſtehenden 
Hinderniſſe geeigneten Maßregeln aufgefordert. Eine 
ähnliche Aufforderung zu gutachtlicher Aeußerung iſt 
einigen Männern zugegangen, welche ſich mit den 
bezüglichen Verhältniſſen mit Vorliebe beſchäftigt 
haben. 


— Ihre Majeſtät die Königin Auguſta kehrt, wie 
uns mitgetheilt wird, beſtimmt Anfangs Juli vom 
engliſchen Hofe nach Coblenz zurlück und wird alsdann 
dort etwa 3 Wochen verweilen. Dem Vernehmen 
nach kommen um dieſe Zeit mehrere fürſtliche Per⸗ 
ſonen zum Beſuch nach Coblenz. 


— In Stettin war von den Vorſtehern der 
hieſigen Kauſmaunſchaft am 13. d. M. eine Adreſſe 
an Se. Maj. den König, mit Bezug auf die gegen⸗ 
wärtige Lage des Landes und ihre Einwirkung auf 
die commerciellen Verhältniſſe, abgegangen. Da bis 
jetzt keine Antwort darauf ertheilt iſt, ſo iſt an der 
geſtrigen Börfe die Adreſſe in beſonderen Abdrücken 
unter die Mitglieder der Corporation vertheilt worden. 


— Der „Publiciſt“ theilt Folgendes mit: Am 


des Juſtizrath Wagener im Saale des Engliſchen 
Hauſes eine Verſammlung. Auf der Tagesordnung 
ſtand 1) Beſprechung der gegenwärtigen Lage und 2 
Aufſtellung praktiſcher Vorſchläge in Betreff der Arbeiter 
frage. — Regierungsrath Wantrup aus Danzig 
hielt eine längere Rede über die Stellung des Königs 
als oberſter Herrgehere und machte den Vorſchlag, 
aus Dankbarkeit für die Feſtigkeit Sr. Maſeſtät des 
Königs Allerhöchſtdemſelben ein Opfer zu bringen, 


Bay 


In Hamburg-Altona, Frankf. 


nungen von Wien geſchieden 


bool. 


1863. 


Zuüſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgt. 
werden bis Mittags 12 Uhr . 5 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bür. 
N 87 Leipzig: Illgen E Fort. 


Breslau: Louis Stangen. 
a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


nämlich eine Kadetten-Anſtalt zu gründen. — Juſtiz⸗ 
rath Wagener ſchlägt vor, dieſer Sache wegen erſt 
die allerhöchſte Erlaubniß einzuholen. — Bezüglich 
der Arbeiterfrage machte der Vorſitzende folgende Vor⸗ 
ſchläge: „Die Vertretung der Gewerbe- und Arbeiter 
intereſſen durch Einrichtung einer beſonderen Central⸗ 
Gewerbe-Deputation bei dem entſprechenden Miniſte⸗ 
rium; — die Ausſcheidung der kaufmänniſchen Ele⸗ 
mente aus den Gewerberäthen; den Vorſitz derſelben 
nicht durch einen Gewerbtreibenden, ſondern durch 
eine obrigkeitliche Perſon; — die Gleichſtellang der 
Gewerberäthe mit den ſonſtigen ſtaatlichen Behörden 
in Betreff der Koſten, ſtatt daß dieſe jetzt 17 2 
durch die Gewerbtreibenden aufgebracht werden müſſen; 
die Wiedereinführung der Geſellenverträge in den⸗ 
ſelben; — das Recht der Gewerberäthe, wie die Dauer 
der Arbeitszeit, ſo auch den Arbeitslohn zu beſtimmen 
und zu regeln; — die Unterſtützung des Kredits der 
Gewerbtreibenden durch den Staat in gleicher Weiſe, 
wie ſolche den großen induſtriellen Unternehmungen 
(Eiſenbahnen ꝛc.) jetzt zu Theil wird; endlich die 
Einführung von permanenten gewerblichen Muſter⸗ 
ausſtellungen durch den Staat, wie ſolche bereits in 
Württemberg mit beſtem Erfolg eingerichtet find, Zu 
dem Thema ſprachen noch Neuhaus und Panſe. We⸗ 
gen der bereits ſehr vorgerückten Zeit mußte jedoch 
die Debatte abgebrechen und auf die nächſte Ver⸗ 
ſammlung vertagt werden. Mit den obigen Punkten 
erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. 
— Herzog Ernſt iſt am 19 d. M. in Coburg 

eingetroffen; über ſeine Wirkſamkeit in Wien ſchreibt 
man der K. Z.: Wie wir aus guter Quelle ver⸗ 
nehmen, hat der Herzog Ernſt von Coburg mit ſeinen 
Bemühungen, das Wiener Cabinett bezüglich der 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Angelegenheit im Sinne des 
oldenburgiſchen Antrages zu ſtimmen, keinen Erfolg 
gehabt. Er kam zu ſpät, ohne daß damit gejagt 
fein ſoll, er würde mehr ausgerichtet haben, wenn 
er früher erſchienen wäre. An realem Gehalte kaum 
reicher ſollen die Erfahrungen ſein, welche der Hung 
in Wien in Betreff der Bundesreformfrage geſamm 
hat. Nicht als ob ihm in dieſer Beziehung nicht 
Alles wiederholt worden wäre, was ſeit Jahren von 
rhetoriſchem Beiwerke über dieſen Gegenſtand gele⸗ 
gentlich zu hören oder zu leſen geweſen, an einem 
beſtimmten und faßbaren Ergebniſſe ſoll es auch 
hierbei gefehlt haben. Und in der That: wenn 
Oeſterreich mit einem ernſthaften Refoxrmplane her⸗ 
vortreten wollte, ſo ſind wir überzeugt, daß es bei 
den Würzburgern auf denſelben Wide tand ſtoßen 
würde, den dieſe von andrer Seite lommenden Be⸗ 
ſtrebungen entgegenſetzen. So ift denn, meint unſere 
Quelle, Herzog Ernſt zwar hochgeehrt, aber im 
Weſentlichen unbefriedigt und ohne ſanguiniſche Hoff⸗ 


Breslau, 18. Juni. In der heutigen Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung erſtattete Juſtizrath Simon 


Bericht Über die Schickſale der von der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung in der letzten Sitzung gewählten 
Deputation, welche die in derſelben Sitzung beſchloſſene 


Petition Sr. Majeftät dem Könige überreichen ſollle. 
Da dieſelben im Allgemeinen aus ven öffentlichen 
Blättern bereits bekannt ſind, ſo begnügen wir uns 
mit der Bemerkung, daß die Deputation ſchließlich 
die Petitien Sr. Majeftät durch das Hof⸗Poſt⸗Amt 


zugeſandt hat. Der ſtellvertretende Borſitzende, 


Stadtrath a. D. Ludewig, ſprach der Deputation 


ſeinen Dank für die umſichtige Geſchäftsführung aus 


und forderte die gleichfühlenden Mitglieder der Ver⸗ 


& =“; A 2 e 
ſammlung auf, ihren Dank durch Aufftehen zu erken⸗ 
nen zu geben. Nachdem dies geſchehen war, bemerkte 
Herr Oberbürgermeiſter Elwanger, daß dieſer Beſchluß 
ebenfalls ungeſetzlich ſei, was zu der Entgegnung 
Seitens des Herrn Vorſitzenden führte, daß hier kein 
Beſchluß gefaßt, ſondern nur von den betreffenden 
Mitgliedern perſönlich ein Dank abgeſtattet worden 
ſei. Juſtizrath Simon theilte noch mit, das Seitens 
der königl. Regierung die angedrohte Geldſtrafe gegen 
ihn feſtgeſetzt worden ſei und im Falle ſolcher wieder⸗ 
holter Ungeſetzlichkeiten unter Vorbehalt anderer Maß⸗ 
regeln eine gleiche Geldſtrafe feſtgeſetzt werden würde. 
Er werde die Strafe unter Verwahrung zahlen, er 
halte ſich aber für verpflichtet, die Verſammlung auf 
die möglichen ferneren Maßnahmen der Regierung, 
wie Auflöſung der Verſammlung, Wahl des Ober- 
bürgermeiſters und der Stadträthe durch die Regierung 
und dergleichen hinzuweiſen und gebe deshalb anheim, 
ob ſie es nicht, wenn er bis zu einem gewiſſen 
Puncte die Angelegenheit weiter geführt habe, für 
gerathen halte einen andern Vorſteher zu wählen. 


London, 22. Juni. Die Beglückwünſchung 
von hieſiger Seite wegen Puebla's iſt noch immer 
nicht nach Paris abgegangen, da die hieſige Regie 
rung mit Recht einen Schritt vermeiden möchte, der 

als eine Billigung des Krieges in Mexiko und folg⸗ 
lich als ein Widerſpruch, der Englands nicht ganz 
würdig, angeſehen werden könnte. Nun hat man 
aber die Abweſenheit dieſes Glückwunſches in Paris 
ſo empfindlich gefühlt, daß man ſich nachträglich doch 
zu dieſer Unfolgerichtigkeit entſchließt. Mit Spanien 
iſt man hier nicht zufrieden und nimmt es übel, daß 
ein Mitglied des Madrider Cabinets eigens nach 
Vichy geſchickt wird (Herr Vaamonde), um dem Kai⸗ 
fer dafelbſt im Namen der Regierung Glück zu 
wünſchen. 

— In einem Artikel über die Joniſchen 

Inſeln erinnert die „Morning Poſt“ daran, daß 
Prinz Wilhelm von Dänemark den helleniſchen Thron 
nur unter der ausdrücklichen Bedingung der Vereini⸗ 
gung derſelben mit Griechenland angenommen. Nun 
ſei es aber nöthig, daß ſich die Jonier ſelbſt vorher 
über die Einverleibung der Inſeln ausſprächen. 
Dieſe Frage könne dem gegenwärtigen Joniſchen 
Parlamente nicht vorgelegt werden, deſſen Auflöſung 
erfolgen werde, ſobald deſſen bereits in Angriff ge⸗ 
nommene Arbeiten beendigt ſeien, und das neue 
Parlament werde über die Einverleibungsfrage abzu⸗ 
ſtimmen haben. Da laut der Joniſchen Verfaſſung 
40 Tage zwiſchen der Auflöfung des alten und dem 
Wiederzuſammentritte des neuen Parlamentes ver⸗ 
ſtreichen müßten, ſo könnte die Entſcheidung der Ein⸗ 
verleibungsfrage noch ungefähr 3 Monate auf ſich 
warten laſſen. 


— Nach einem der New-Yorker „Tribune“ zuge⸗ 
henden Schreiben wurde Puebla zu Falle gebracht, 
ohne daß von den beiden Hauptforts Guadalupe und 
Loreto auch nur eine Kanone abgefeuert worden war. 
Es kam dies daher, daß General Forey die Stadt 
gerade von der entgegengeſetzten Seite angriff und 
auf dieſe Weiſe General Ortega nöthigte, gegen ſeine 
beiden Forts zurückzuweichen, indem er ſich weſentlich 
in der Kette ſeiner von Nord nach Südweſt gehenden 
Vertheidigungswerke zu halten verſuchte. Die Geſchütze 
von Guadalupe und Loreto hatten deshalb, ohne die 
Mexicaner und die Stadt ſelbſt in große Gefahr zu 
bringen, nicht gegen die Franzoſen gewendet werden 
können. Durch die Niederlage Comonforts am 8. Mai 
war General Bazaine in den Stand geſetzt worden, 
die Stadt enger einzuſchließen und durch allmähliches 
Vorrücken nicht allein alle Zufuhr von Lebensmitteln, 
ſondern auch das Waſſer der Flüſſe Atoyac und 
Prieto abzuschneiden. Nach einer anſtrengenden, 
heldenmüthigen Vertheidigung während 53 Tage hin- 
durch waren die ſchließlich an Allem nothleidenden 
Soldaten Ortega's ſo erſchöpft, daß dieſer ſich unmög⸗ 
lich länger halten konnte, wollte er nicht den Aus⸗ 
bruch einer furchtbaren Meuterei befürchten. Es 
heißt, der Adjutant Ortega's ſelber ſei mit dem 
Detachement afrikaniſcher Jäger nach Veracruz gegan- 
gen, das die Nachricht von dem Falle Pueblas dort⸗ 
hin zu überbringen hatte, und dieſer Adjutant ſelber 
habe dem mexikaniſchen Conſul in Waſhington, von 
dem das Schreiben der „Tribune“ herzurühren ſcheint, 
Kenntniß von dem Ereigniß gegeben. 


Paris, 19. Juni. Die Noten Oeſterreichs, 
Englands und Frankreichs wegen der polniſchen Frage 
ſind geſtern nach St. Petersburg abgegangen. Die⸗ 
ſelben ſind im Weſentlichen identiſch, doch ſoll die 
öſterreichiſche einige Abweichungen in der Form ent⸗ 
halten. Die franzöſiſche Note, die durch einen ein⸗ 
fachen Confulats = Attaché überbracht wird, iſt erſt 
nach dem geſtern Nachmittag unter Vorſitz des Kaiſers 


A* 


in den Tuilerien abgehaltenen Miniſterrath expedirt 
worden. Die franzöſiſche Depeſche hebt um mit der 
öſterreichiſchen mehr im Einklange zu ſein, die Puncte 
bezüglich der Polen zu gewährenden National⸗Ver⸗ 
tretung und der lediglich aus Polen zuſammengeſetz⸗ 
ten Local- Verwaltung nicht beſonders hervor. Da⸗ 
gegen wird ein Hauptgewicht auf die Einberufung 
einer Conferenz ſämmtlicher Unterzeichner der wiener 
Verträge gelegt, während andererſeits das von Eng⸗ 
land hauptſächlich gewünſchte Verlangen eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes mehr in den Hintergrund tritt. Drouin 
de Lhuys drückt lediglich die Hoffnung aus, daß 
Rußland falls es die Vorſchläge der Mächte geneh⸗ 
migt, die geeigneten Maßregeln treffen werde, dem 
Blutvergießen während der Unterhandlungen ein Ende 
zu machen. Die Uebereinſtimmung in den Noten der 
drei Mächte ſoll übrigens mehr in den Worten als 
im Weſen der ſtreitigen Puncte beſtehen. 

21. Juni. Geſtern hat die erſte Reihe der 
diplomatiſchen und anderen Gäſte Fontainebleau ver⸗ 
laſſen. Heute begiebt ſich die zweite und letzte Reihe 
dorthin. Die „France“ fügt dieſer Meldung noch 
hinzu, daß der Kaiſer bis zum 5. Juli dort bleiben 
und ſich dann nach Vichy begeben werde. Marquis 
Galliſet, der vor Puebla ſchwer verwundete Kaiſerl. 
Ordonnanz⸗Offizier, wird mit dem nächſten Poſt⸗ 
ſchiffe in St.Nazaire erwartet. Seine Gemahlin, Ehren⸗ 
dame der Kaiſerin, weilt bis dahin auf beſondere 
Kaiſerliche Einladung in Fontainebleau. 

Athen, 13. Juni. Das zur Feier der Annahme 
der Krone veranſtaltete Volksfeſt iſt glänzend abge⸗ 
laufen; der Enthuſiasmus der Bevölkerung war in 
der Hauptſtadt ſowohl als in den Provinzen groß. 
Athen gewährte beſonders an den Abenden des Feſtes 
durch ſeine glänzende Illumination einen hübſchen 
Anblick. Nach den Berichten der Geſandtſchaft wird 
die Abreiſe des Königs bedeutend beſchleunigt; gleich 
nach Annexion der joniſchen Inſeln ſoll dieſelbe 
erfolgen, ſo daß zu hoffen iſt, daß Ende Juli der 
neue Hof hier ſein wird. Man will von däniſcher 
Seite die Regentſchaft vermeiden und deshalb den 
König durch unſere Verſammlung vor dem Schluß 
ſeines 18. Jahres majorenn erklären laſſen. Die 
Erklärung der Jonier für die Einigung fol durch 
eine eigens zu berufende Kammer erfolgen. Indeſſen 
fol ſich auf den Inſeln eine Partei gegen die Eini- 
gung ſehr ſtark regen; es beſteht dieſe zumeiſt aus 
den Beamten, ſowie aus einem Theil der Ariſtokratie, 
deren Sonderintereſſen durch die Vereinigung mit 
dem demokratiſchen Griechenland wohl nicht gefördert 
werden. Es geſellt ſich zu dieſem auch die Tendenz 
einer auswärtigen Politik, welche durch Verhinderung 
der Einigung die Beſteigung des Thrones durch den 
Prinzen von Glücksburg zu hintertreiben, und hier— 
durch den proviſoriſchen Zuſtand in Griechenland zu 
erhalten ſtrebt. Doch dürften dieſe Umtriebe ſchwer⸗ 
lich irgend ein Reſultat haben, da die Maſſe der 
joniſchen Bevölkerung von dem Wunſche der Eini⸗ 
gung ganz durchdrungen iſt. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

— Langiewicz tritt jetzt wieder in den Vorder⸗ 
grund und beanſprucht das ganze Intereſſe aller derer, 
die ſich für den Aufſtand intereſſiren. Aus verſchie⸗ 
denen Nachrichten aus dem Königreich geht hervor, 
daß der Exdiktator aus feiner Haft in Joſephſtadt 
entflohen, eine Mittheilung, welche öſterreichiſche 
Blätter zwar nicht geradezu dementiren, von der ſie 
aber nichts zu wiſſen behaupten. Die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt: „Die ſchleunige Ueberſiedelung des früheren 
Dictators Langiewicz von Brünn nach der Feſtung 
Joſephſtadt, welche bis jetzt noch nicht recht aufgeklärt 
war, ſteht mit der Berufung deſſelben zum Führer 
des polniſchen Landſturmes im Zuſammenhange. Da 
in Folge der neueſten Entdeckungen im Großherzog ⸗ 
thum die Sache auch in weiteren Kreiſen bekannt 
geworden iſt, ſo trage ich kein Bedenken, Ihnen eine 
Abſchrift der Ernennung deſſelben zu dieſem Poſten 
mitzutheilen. Sie wurde durch einen preußiſchen 
Gutsbeſitzer an Langiewiez befördert, und dieſer beab⸗ 
ſichtigte in Folge deſſen eine Reife ins Bad zu unter ⸗ 
nehmen. Das Dokument lautet: „Das National- 
comité des Großherzogthums Poſen an Marian 
Langiewicz, General der Aufſtandsarmee! Das 
Nationalcomité in Poſen fordert Sie, im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Central⸗Nationalcomité in War⸗ 
ſchau, auf zur thätigen Betheiligung am allgemeinen 
Aufſtande auf der Grundlage des Landſturmes, der 
für den Monat Juni d. J. berechnet iſt. Das 
Nationalcomité erachtet es für Pflicht, Ihnen die 
ſchleunige Ausführung dieſes Werkes zu empfehlen, 
um ſo mehr, als die durch die fremde Regierung 
unterdrückte Nation nicht die Mittel beſitzt, den Auf- 
ſtand lange zu erhalten. Dabei haben Sie Sich, 


ur 


Herr General, mit den übrigen Chefs des Aulſonden 


Podo 


im Königreiche Samogitien, Volhynien em Beſchluſſ 


in Verbindung zu ſetzen, welche von dieſem 
der Nationalregierung werden benachrichtigt v 
Weitere Aufklärung über dieſe Angelegenheit wir 
Ueberbringer geben.“ 

— Der „Oſtſee-Ztg.“ wird aus Warſchan 
geſchrieben: „Die Truppenmärſche aus dem Innern 
Rußlands nach dem Königreich Polen dauern non 
immer fort. Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt die 
Garniſonen in den Städten des Königreichs zu ver“ 
ſtärken, um den von ihr befürchteten Ausbruch be 
Revolution in denſelben ſofort unterdrücken zu können, 
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die Nevolu 


d der 


* 


werden. a 


tionspartei noch eine letzte außerordentliche Anſtrenn 


gung machen wird, um das Mitgefühl Europa 
wachzurufen und die Weſtmächte zur bewaffneten 
Intervention moraliſch zu zwingen. Man ſpri 
ſogar, daß die Leiter des Aufſtandes entſchloſſen ſeien, 
die Revolution nächſtens in Warſchau zum Ausbru 
zu bringen und es darauf ankommen zu laſſen, da 
die ganze Stadt von den Ruſſen in Grund und 
Boden geſchoſſen werde. Mit dieſem verzweijeltell 
Plane ſoll auch die (angebliche) Flucht des Exdicla“ 
tors Langiewiez in Verbindung fehen, der von 
der geheimen Nationalregierung ſchon längſt mit der 
Organiſirung des allgemeinen Volksaufſtandes beauf⸗ 
tragt war. Wie man hört, iſt Langiewicz zu dieſem 
Zwecke bereits im Kreiſe Lipno eingetroffen.“ 

Ueber den Ausgang des mißlungenen Lan; 
dungsverſuches der polniſchen Expedition unter Lapinsl. 
werden dem „Hamb. Korreſp.“ aus Kopenhagen fol 
gende Details mitgetheilt: Die Expedition verließ 
am Dienſtag, den 2. d., auf dem däniſchen Schoonet 
„Emilie“, Capt. Wilkens, den Hafen von Kopenhagen 


und gelangte binnen 11 Tagen in die Nähe von 


Memel. Ein ſtarker Sturm herrſchte, als das Schiff 
die Anker auswarf, und Capt. Wilkens bemühte ſich 
in Folge deſſen, Lapinski von dem Vorhaben abzu⸗ 
bringen, die Landung ſofort auszuführen; Lapinski 
aber beharrte bei feinem Entſchluſſe, und das Groß? 
boot wurde in See gelaſſen; 32 Mann beſtiegen 
daſſelbe, unter ihnen Lapinski; kaum jedoch hatte das 
Boot den Schooner verlaſſen, als daſſelbe kenterte 
und 24 Mann, nämlich 16 Franzoſen und 8 Polen, 
ſofort von den Fluthen verſchlungen wurden. Es ſtellte 
ſich auch noch ein großer Mangel an Proviant und 
Trinkwaſſer ein, der Sturm dauerte fort, und man 
ſuchte daher einen ſchützenden Hafen. Auf dieſe 
Weiſe gelangte man am Sonntage, den 14. d., nach 


Klintehamn, auf der ſchwediſchen Oſtſee-Inſel Gott? 


land, wo alsdann die Theilnehmer der Expedition ſich 
auf eigene Hand einquartirten. Kaum war dies jedoch 


geſchehen, als zufolge Ordre des Ober-Befehlshabers 


der Inſel Gottland eine Compagnie Jäger in Klinte⸗ 
hamn einrückte und zur Entwaffnung der Expedition 
ſchritt. Lapinski ſuchte darauf um die Erlaubniß nach, 
mit ſeinen Leuten die Inſel Gottland verlaſſen zu 


dürfen, um über Stockholm und Gothenburg nach 


England zu gelangen, allein die ſchwediſche Regierung 
beantwortete dies Geſuch mit der Inſtruction an den 


Ober⸗Befehlshaber, daß die Expedition mit oder gegen 
ihren Willen auf der Dampf-Korvette „Orädd“ von 
Klintehamn nach England zu transportiren wäre, 
und als ein Mitglied der Expedition, Namens Chodzko, 


ſich anſchickte, auf dem Paſſagier⸗Dampfſchiffe „Louiſe“ 


nach Stockholm zu entfliehen, wurde er von der Orts 
polizei ans Land transportirt und in Haft genommen. 
Dem Schooner „Emilie“ dagegen, welcher die Waffen“ 
und Munitions⸗Vorräthe am Bord hatte und welcher 
Anfangs auf der Rhede von Klintehamn ankerte, iſt 
es ſpäter gelungen, neuerdings in See zu gehen, ohne 
daß die ſchwediſchen Behörden es verhindern konnten. 
Schließlich wird noch bemerkt, daß die Lapinskiſche Ex⸗ 
pedition, welche zur Zeit ihres Aufenthaltes in Malm 
mindeſtens 200 Köpfe zählte, augenblicklich bis a 

88 Mann zuſammengeſchmolzen iſt. 

— Die „St. Peters b. Ztg.“ veröffentlicht in 
Folgendem den weſentlichen Inhalt der am 5. Jun 
vom General Murawieff erlaſſenen Inſtruction zur 
Errichtung einer militairiſch-bürgerlichen Verwaltung 


in den Kreiſen der Gouvernements Wilna, Kowno, 


Grodno, Minsk, Witebſk und Mohilew: 

In allen Städten und Kreiſen der genannten on 
vernements wird der Belagerungszuſtand, wie ihn de 
Senatsbefebl vom 21. Auguſt 1861 vorſchreibt, unter 
ftrenaften Verantwortlichkett der Mititait- und Civilchels 
eingeführt und aufrecht erhalten. Die militairiſchen Ober 
Befehlshaber ernennen im Einvernehmen mit den — 
vernements Chefs augenblicklich aus den Stabe. Offiziere 
militairiſche Kreischefs, welchen alle Civilgewalten, an 
Gutstefiger, die Edelleute, die Geiſtlichkeit, die Szlacheſtwo⸗ 
die Einböfler und die ganze ländliche und ſtädtiſche net 
völkerung ohne Unterſchied des Standes untergeerung 
werden, und welche alle dem Kaiſer und der Regierung 
ergebenen Einwohner, beſonders die Bauern bevölkerung 


ihren Schutz zu nehmen haben. Die militairiſchen 
eischefs organſſtren eine ſtufenförmige, ſtrenge, mili⸗ 
Hiriſche Polizeiverwaltung in den Diſtrikten jedes Kreiſes, 
damit durch dieſelke mit Hilfe der Dorfwachen oder 
boötbigenfad der Truppen auch die kleinſten Aufſtands⸗ 
tjuche gleich im Entſtehen unterdrückt und die Anſtifter 
Are trafe gezogen werden können. Die militairiſchen 
reischefs haben dafür zu ſorgen, daß die Kreiſe von 
1 berichweifenden Banden gereinigt und unter Mitwir- 
what der Dorfwachen die Landbewohner vor den Gewalt⸗ 
— der Inſurgenten geſchützt werden. Sie haben fer 
die alle Gutsbeſitzer und deren Dienerſchaft, die Szlacheſtwo, 
e Einhöfler, die Geiſtlichen und Klöſter, alle Stadt- 
worobner (mit Ausnahme der Ruſſen und der Ortsein⸗ 
ohner, für deren Zuverläſſigkeit die Lokal⸗Oberbehörde 
dürgt) in Friſt von drei 1 5 zu entwaffgen, und die 
genommenen Waffen der Militair⸗Behörde einzureichen, 
de damit die Dorfwachen zu bewaffnen. Von den Bauern 
lerden nur diejenigen entwaffnet, welche von der Behörde 
> nicht zuverläſſig bezeichnet werden. Die Kreife find 
fort von allen nicht zuverläſſigen Gutsbeſitzern, Szlach⸗ 
dien Geiſtlichen und anderen Perſonen zu reinigen und 
ge find der nächſten Militairbehörde zu übergeben. Allen 
fu lichen ift zu erklären, daß fie für die geringſte Unter⸗ 
nachung des Aufſtandes durch Wort oder That verhaftet, 
ter der ganzen Strenge der Militair⸗Feldgeſetze gerich⸗ 
geh und keine Entſchuldigungen, daß fie aus Zwang alſo 
li andelt, zugelaffen werden ſollen. Diejenigen Geiſt⸗ 
n en, welche dieſer Anweiſung zuwider handeln, werden 
Die ſtrenger als die Andern beſtraft werden, da die 
solcher des Altars ſich weniger als die Andern durch 
tum rohungen einſchüchtern laſſen ſollen. Das Beſitz⸗ 
einer aller Perſonen, welche an dem Aufſtande in irgend 
dele Weiſe Theil genommen haben, wird mit Beſchlag 
nenten Dies bezieht ſich auch auf die Kreiſe der Gouver⸗ 
run — Witebsk und Mohilew, welche nicht in Belage⸗ 
and zuſtand erklärt find. Die Beamten der Stadt- und 
0 iht, die Förſter und andere dienende Perſonen 
einer uterſchied der Nationalität, welche ſich in irgend 
ſofort eiſe an dem Aufſtande betheiligt haben, ſollen 
Fraffauferbaftet, des Dienſtes entſetzt und als doppelt 
haben dem Kriegsgericht übergeben werden; denn ſie 
geleisteten bre anderen Vergehen noch den Bruch des 
ementg ides der Unterthanentreue gehäuft. Die Gou— 
ſorgen. zschefs haben für den Unterhalt der Truppen zu 
oder wenige, den Gütern derjenigen, welche ſich mehr 
inlängliche Min dem Aufſtande betheiligt haben, find 
denſelben bi {tet zur Verpflegung vorhanden, da mit 
en ſind isher die Inſurgentenbanden unterhalten wor- 
fallen da e Ausgaben zum Unterhalte der Truppen 


2 daher vorzugsweiſe auf dieſe Güter. 
Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 25. Juni. 
ar [Königl. Marine.] Geſtern Nachmittag 
ö —4 die Fregatte „Niobe“ unter Kommando des 
3. S. Kuhn in Dienſt geſtellt. Die Beſatzung 
a E 

m > 200 Matroſen und einem Detachement See⸗ 
aten bezog unter dem I. Offizier 
aus, 5 - Struben vom „Barbaroſſa“ 
keabetten wan wozu noch in einigen Tagen die 
am 28 dr Kriegsdampfer „Adler“ hat Ordre erhalten, 
Stettin unſern Hafen zu verlaſſen und nach 
J. K. gn legen, um wahrſcheinlich die Ueberfahrt 
zu — Frau Kronprinzeſſin nach Putbus 


— 


Papa N. M. geht die Corvette „Vineta“ zur 
Kriegs. ug in's Dock, wobei Sr. Exc. der Herr 
ird, Bern Marineminiſter v. Roon zugegen fein 
zig“ ein gleichzeitig auch über die Corvette „Dan⸗ 
ſchenlich endgültiges Urtheil zu fällen, welches wahr⸗ 
und dahin lauten wird, das Schiff zu zerlegen 
gewonne en ögtmöglichſten Vortheil aus dem daraus 
termine f u Material zu ziehen, da alle Verkaufs- 
— hlruchtlos geweſen find. 
bevorſtehendden Beſuch mit Producten für die nahe 
amburg en landwirthſchaftlichen Ausſtellungen in 
ſämmtliche Königsberg anzuregen, haben faſt 
unverkauſt breußiſche Privatbahnen die Rückfracht für 
ieſſeitige gebliebene Ausſtellungsgegenſtände den 
gen Beſuchern im Voraus erlaffen. 
5 Nies ge, 22 Dampfer „Ida“ 
lawitter'ſchen Rhederei gehörte und 
auge Vorfälle in ae Kreiſen 


bn, 1 
r 
bekannt 
in D Dem Muſeum im hi ; 
i 8 eſigen 
Te en 
went ühlbanz ein alterthümliches Schneideinſtru⸗ 
cheilt 1 worden, welches, wie man uns mit⸗ 
Aller W. Pflügen in der Erde gefunden worden. 
diſtoriſ ahrſcheinlichkeit nach gehört der Fund zu den 
2 chen Reliquien unſerer Provinz. 
Uiſache as vorgeſtrige Volksfeſt ift die unſchuldige 
Vader eines Selbſtmordes geworden. Ein beim 
dacht eiſter Wolter in Neufahrwaſſer dienender 
ſeſte . te verabredet mit feiner Braut zum Johannis- 
ihn * Dieſe hatte es aber vorgezogen, ohne 
Biegen Fest mitzumachen. Hierüber gerieth der 
und x x Bräutigam in die größte Aufregung 
Leben — zu ſeinem Schwager: daß ihm nun ſein 
wolle, wo mehr werth ſei und daß er dahin gehen 
das Waſſer am tiefſten ſei. Er warf 


dabei ſeinen Rock und Weſte zur Erde und ſchlug 
den Weg zum Hafen ein. Obgleich ihm ſein Schwa⸗ 
ger aufzuhalten und von dem Entſchluſſe abzubringen 
verſuchte, ſo entriß er ſich ihm doch, ſprang über die 
eiſerne Schutzbarriere und ſtürzte ſich ins Waſſer. 
Er kam nicht mehr in die Höhe. Nach wenigen 


Minuten wurde er in der Tiefe mit langen Haken“ 


aufgefunden und lebles aufs Ufer gebracht. Alle 
ärztlichen Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 

Thorn, 22. Juni. Vorgeſtern (20.) und geſtern 
fand hier eine Verſammlung von Architekten aus 
dem Regierungsbezirk Marienwerder ſtatt. Mit Nüd- 
ſicht auf die Vortheile, welche der Aſſociationsgeiſt 
auch dem wiſſenſchaftlichen Leben gewährt, hatte ein 
hieſiger Königl. Architekt ſeinen Berufsgenoſſen im 
beſagten Regierungsbezirk den Vorſchlag gemacht, ſich 
einmal im Jahre in einer Verſammlung zu vereini⸗ 
gen, um vorzugsweiſe bautechniſche Fragen zu erör— 
tern. Der Vorſchlag fand Anklang und man ent⸗ 
ſchied ſich, Thorn als Ort der erſten Verſammlung 
zu beſtimmen. Die Zahl der im Regierungsbezirk 
fungirenden Architekten beträgt 22; am Sonnabend 
trafen bereits 15 dieſer Herren hier ein, unter ihnen 
die Geheimen Regierungs-Bauräthe Schmidt und 
Henke. Von 10 bis 2 Uhr Mittags wurden bau⸗ 
techniſche Fragen im Saale der Stadtverordneten 
erörtert, dann, nach dem gemeinſchaftlichen Diner 
das Rathhaus, das ſtädtiſche Muſeum, deſſen Samm⸗ 
lungen ein lebhaftes Intereſſe erregten, der Brücken— 
bau, die Kirchen, die Ruinen des alten Ordensſchloſſes 
und andere architektoniſche Sehens würdigkeiten, als 
z. B. einige noch vorhandene Giebelfronten im vein- 
ſten gothiſchen Stil, beſichtigt. Geſtern nahmen die 
Säfte die ſtädtiſche Gasanſtalt und zwei Wendel- 
treppen, von welchen eine im Synagogengebäude 
ſteht, in Augenſchein. Die übrige Zeit des Sonn- 
tags wurde dem Vergnügen und der geſelligen Unter— 
haltung gewidmet. Heute früh verließen die letzten 
Gäſte unſere Stadt, alle, wie wir hören, höchſt 
befriedigt von ihrem Beſuche und den architektoniſchen 
Sehens würdigkeiten, von denen Thorn eine ganz 
reſpektable Anzahl beſitzt. Auch wurde beſchloſſen, 
im nächſten Jahre den oberländiſchen Canal zu 
beſichtigen. 

Königsberg. Auf dem diesjährigen Leinwands⸗ 
markt iſt es recht lebhaft geweſen; namentlich am 
zweiten Markttage, den 16. d. M., kamen 260 Wagen 
mit 2088 Stück Leinwand an. In Summa ſind 
hier auf dem Markte in den 6 Tagen auf 637 hier 
einpaſſirten Wagen 4730 Stück angekommen und 
ſämmtlich verkauft worden. Darunter waren 1626 
Stück feine, 1710 Stück mittlere und 1394 Stück 
ordinaire Leinwand. Der Durchſchnittspreis kalkulirte 
ſich auf 8 8 ½ Thlr. für % breite, 5 Thlr. 10 Sgr. 
für ¼ breite und 3 Thlr. 10 Sgr. bis 4 Thlr. 
für 1 Elle breite Leinwand. 


Bictorin= Theater. 


Fräul. Thereſe Doellinger vom Kgl. Hof- 
Theater zu Berlin hat geſtern auf der Bühne des 
hieſigen Victoriatheaters ihr Gaſtſpiel in dem viel 
gegebenen Birch-Pfeiffer'ſchen Schauſpiel: „Die Waiſe 
von Lowood“ begonnen. Die Rolle der Jane Eyre 
iſt eine ſogenannte dankbare im höheren Sinne des 
Wortes; aber ſie ſpielt ſich keinesweges von ſelbſt; 
es giebt Parthien in ihr, die mit dem feinſten künſt⸗ 
leriſchen Tact behandelt fein wollen, wenn ihnen vom 
äſthetiſchen Standpunkte aus überhaupt noch eine 
Berechtigung für die Bühne zuerkannt werden ſoll. 
Weil bei aller ſogenannten Dankbarkeit der Rolle ſie 
dennoch etwas Sprödes hat, deſſen Ueberwindung 
nur durch eine ſchöpferiſche Kraft von Seiten der 
Darſtellerin möglich iſt, iſt es erklärlich, daß 
auch große Schaufpielerinnen für dieſelbe eine befon- 
dere Vorliebe haben und ſogar eine der Gefeiertſten 
unter ihnen, Marie Seebach, derſelben in einem 
nicht geringen Grade ihre Berühmtheit verdankt. Es 
kann deßhalb auch nicht zu ſehr Wunder nehmen, 
wenn eine Künſtlerin von der Stellung, wie ſie 
Frl. Doellinger bei dem Hoftheater in Berlin 
einnimmt, vor einem fremden Publikum zuerſt mit 
der in Rede ſtehenden Rolle auftritt, zumal, 
wenn äußere Verhältniſſe noch in einer gewiſſen 
Weiſe der freien Wahl der Rollen entgegen treten. 
Was nun die Leiſtung des Frl. Doellinger als 
Waiſe von Lowood ſelbſt anbelangt; ſo war dieſelbe 
von der einſchlagendſten Wirkung und wohl geeignet, 
in dem ammefenden Publikum ſofort eine hohe Mei— 
nung über die Begabung der gaſtirenden Künſtlerin 
aus der Reſidenz zu erwecken. Zu den vorzüglichſten 
Eigenſchaften der Leiſtung gehörten innere Einheit 
und verſtandesſcharfe Durchführung des Characters, 
Schwung des Geiſtes und Seelenadel, ſo daß ein 
enthuſiaſtiſcher Beifall des Publicums nicht fehlen 


konnte. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das 
Gaſtſpiel des Frl. Doellinger eine große Theile 
nahme bei allen Kunſtfreunden in unſerer Stadt fin- 
den werde, wofür ſchon die Seltenheit der Erſcheinung 
bürgt. Alle andern Rollen des Stückes wurden von 
den einheimiſchen Künſtlern außerordentlich fleißig 
geſpielt. Herr v. Prosky, der den Rocheſter gab, 
ſpielte mit der vollen Glut einer ächten Künſtlernatur 
und wußte dabei die weiſe Mäßigung zu bewahren, 
welche jeder Kunſtleiſtung die Krone aufſetzt. Von 
den übrigen Mitwirkenden nennen wir mit Anerken- 
nung die Herren Cabus und Höfel, wie die Das» 
men Fr. Weckes, Frl. Balitzka u. Frl. J. Koch, 
auch dürfen wir die kleine Roſa Both nicht ver⸗ 
geſſen, welche die achtjährige Adele ſicher und feſt 
gab. Das Zuſammenſpiel war ein abgerundetes 
und ſtellte der Regie das beſte Zeugniß aus. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Beleidigung gegen ein Mitglied der 
bewaffneten Macht.] Am 1. April d. ©. 
befand ſich der Milchhändler Koßlowski, wohnhaft 
am Sandwege, mit feinem Wagen in der Röpergaſſe, 
um ſein Geſchäft zu betreiben. Indeſſen kam ein 
Artillerie-Fourage-Wagen daher gefahren, in deſſen 
Begleitung ſich der Unteroffizier Hr. v. Doſſonnek 
befand. Der große Fourage-⸗Wagen berührte in ſeiner 
ſchnellen und kühnen Fahrt äußerſt unfanft den harm⸗ 
loſen Milchwagen. Deſſelben Augenblicks verwandelte 
ſich die ſanfte Denkungsart der Milch des Inhabers 
von letztgenanntem in eine Art von Drachengift und 
zwar in dem Maße, daß er zwar nicht mit Fäuſten, 
aber mit Worten von ſeinem innern Zuſtand Kunde 
gab, indem er alle möglichen Schimpfreden gegen den 
Herrn Unteroffizier v. Doſſonnek ausſtieß. Dieſer 
war nicht geſonnen, Ungebührlichkeiten auf ſich ſitzen 


zu laſſen und machte von den ihm gewordenen Belei⸗ 


digungen betreffenden Orts Anzeige, in Folge deſſen 
Koßlowski ſeinen Platz auf der Anklagebank fand. 
Der Angeklagte führt auf derſelben als Entſchuldi⸗ 
gungsgrund für die von ihm laut gewordenen Belei— 
digungen gegen den Herrn Unteroffizier ſeinen heftig 
entbrannten Zorn an. Der hohe Gerichtshof nahm 
mildernde Umſtände an und verurtheilte ihn zu einer 
Geldbuße von 10 Thlrn. event. 4 Tagen Gefängniß. 


Berlin, 23. Juni. [Wollbericht.] Der Woll⸗ 
markt iſt heute vollſtändig geſchloſſen, da auch die geſtern 


noch vorräthigen wenigen Poſten heute Mittag bis auf 


8 kleine, die im Lagerhauſe liegen, gänzlich verkauft 
waren. Die Herren Wollproducenten werden daher den 
Berliner Markt darum günſtiger beurtheilen können, weil 
Alles verkauft worden iſt, haben ſie auch nicht die Preiſe 
erzielt, die ſie anfänglich erforderten. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


24 4| 339,74 17,2 Nördl. mäß. klarer Himmel. 
25 8 339,86 16,6 SSd. flau, klarer Himmel, 
ſchönes Wetter. 
12 339,42 21,6 do. do. do. 


Schiffs-Uapport aus Ueufahrwaſſer. 
Geſegelt am 24. Juni. 5 
9 Schiffe; davon 6 mit Holz u. 3 mit Getreide. 
Geſegelt am 25. Juni. 
16 Schiffe; davon 9 mit Getreide, 6 mit Holz und 
1 mit 8 : an 
a er Rhede gegangen: 
L. Bredid, Eugenia. : 
Angekommen am 25. Juni: 
Laarß, Albert Borſig, v. Swinemünde m. Gypsſteinen. 
Nichts in Sicht. Wind: SSO 


Courſe zu Danzig am 25. Juni: 
Brief Geld. gem. 


London g M 3 . klr. 6.20 — — 
Hamburg kur: lr 
Amſterdam 2 M. hollfl. 250 N 
Paris 2 M., 300 Fres . 8 79 =. = 
Staatsſchuldſcheine . 1 S 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 44 971 
Danz. Priv.-Actien-Bant . Nee 


— — 


Producten = Berichte. 
Borſen-Verkäuſe zu Danzig am 25. Juni. 
Weizen, 180 Laſt, 129. 30pfd. fl. 510, 515; 130. 3 lpfd. 
fl. 505; 13 1pfd. fl. 510; 130pfd. fl. 500; 129 pfd. 
fl. 495; 128pfd. fl. 5024; 127 pfd. fl. 490; 126pfd. 
fl. 475; 125.26 u. 124pfd. fl. 495 Alles pr. Söpfd. 
Roggen, 121pfd. fl. 325; 122. 23pfd. beſetzt fl. 8215 
120. 21 pfd. beſetzt fl. 318 pr. 81 pfd. 
Weiße Erbſen fl. 306, 312, 318. 
Bahnpreife zu Danzig am 25. Juni. 
Weizen 125 — 13 lpfd. bunt 74—83 Sgr. 
126—133pfd. hellbunt 79—87 Sgr. 
Roggen 120127 pfd. 53.56 Sgr. pr. 125pfd. 
Erbſen weiße Koch. 52—53 Sgr. 
do. Butter 49— 51 Sgr. 
Gerſte kleine 106 —110pfd. 37 — 40 Sgr. 
große 110—118pfd. 42— 47 Sgr. 
Hafer 65 —85pfd. 24—29 Sgr. 


Angekommene Fremde. 
m Engliſchen Haufe: 
Offizier v. Reſtorff a. Berlin. Lieut. u. Ritterguts⸗ 
beſ. Steffens a. Groß Golmkau. Die Kaufl. Neck aus 
Pforzheim, Zaſtrow a. Poſen, Brodt g. Königsberg und 
Ullmann a. Potsdam. 
Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. Wellmann a. Ochonſau. Mählenbeſ. 

Störmer a. Königsdorf. Geſchäftsführer Böhme aus 


Wien. Inſpector Wichoosky u. die Kaufl. Birnholz, 
Kronheim u. Moritzſohn n. Gattin a. Berlin und 


Paaſche a. Burg. 
1 0 Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Kolzenberg n. Gattin a. Stein⸗ 
berg u. Schröder a. Beuthen. Lieut. Foß a. Kußfeld. 
Rentier v. Ubiſch und v. Bartski n. Gattin a. Culm. 
Gutsbeſ. Froſt a. Majewo und Schlubach a. Güttland. 
Königl. Oberamtmann Saſſe a. Gr. Maſſow. Kaufm. 
Nathan a. Berlin. Mühlenbeſ. Pieske n. Fam. aus 
Pr. Stargardt. Landwirth Kuhn a. Bochow. Burg⸗ 
aſpirant A. Puſchmann a. Zabrze. Inſpector J. Puſch ⸗ 
mann a. Bruſtawe. 

Schmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. du Bois a. Luckoezin. Gutsbeſitzer 
Unger n. Gattin a. Wonno u. Brenken n. Fam. aus 
Lautenſee. Rentier Karge n. Gattin a. Brandenburg. 
Ba umeiſter Traute a. Berlin. Die Kaufl. Iglauer a. 
Burgkunſt, Bieler a. Braunſchweig, Selle a. Apolda u. 
Mulert a. Schneeberg. 

Hotel d' Oliva: 

Rittergutsbeſ. Dieckhoff a. Prezewar. Die Kaufl. 
Jantzen a. Magdeburg, Kaumann a. Berlin und Frey⸗ 
berg g. Königsberg. Kr.⸗Rendant Freytag n. Familie 
Rector Müller n. Fam. u. Geſ.⸗Agent Baber n. Fam. 
a. Elbing. Partikulier Olſchewski a. Königsberg. 

Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Kirchner a. Fürth, Holleben a. Dresden 
u. Müller a. Berlin. Gutsbeſ. Gerdes n. Fam., Pod» 
lasſy u. Grabe a. Elbing. 

Deutſches Haus: 

Gutsbeſ. v. Pruszack a. Conitz u. Wollin a. Dame⸗ 
row. Mühlbeſ. Lietzow a. Oſtek. Candidat Fränkel a. 
Thorn. Die Kaufl. Benke u. Schweitzer a. Königsberg 
u. Oelsner a. Culm. 2 

Bujack’s Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Unruh a. Schneidemühl. Die 
Kaufl. Oſtermeyer n. Gattin a. Königsberg und Rog- 
däski a. Berlin. 


Bekanntmachung. 


Di am 30. dieſes Monats fällig werdenden halb⸗ 
jährlichen Zinſen, von den ältern Danziger 
Kämmerei⸗Schuldſcheinen können im Laufe des Monats 
Juli cr. an jeden Wochentage in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 1 Uhr auf unſerer Kämmerei⸗ 
Haupt⸗Kaſſe erhoben werden. 

Danzig, den 19. Juni 1863. 


Der Magiſtrat. 
Victoria-Theater zu Danzig. 


Freitag, den 26. Juni. Dritte Gaſtdarſtellung 
des Fräul. Thereſe Doellinger, vom 
Königl. Hoftheater zu Berlin. Mathilde. 
Schauſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 

z. Waſchen, Färben (Havannah-Braun) 


Strohhüte erbittet ſich d. Flecken⸗, Garderoben ⸗ und 


Bettfedern⸗Reinigungs⸗Auſtalt von Ballerstädt, 
Korkenmachergaſſe No. 1. 


werd. zerbr. Porzellan., 


Mit weißem Glaslitt 


2 Glas“, alle Kunſt⸗ und 
Luxus⸗Sachen zuſammengebrannt. 
Ballerstädt, Korkenmachergaſſe No. 1. 


Einige /, ½, / und / Preuß. 
Keese Lotterie⸗Looſe, ſowie beliebig klei⸗ 
3 nere Autheile von 1 Thlr. ab, habe 
ich noch billigſtens abzulaſſen. 
Stettin. G. A. Kaselow. 
Probeſendung 1 Thaler. 
Die allein ächten Butterkühler 
ohne Eis, Fleiſchkühler, Fiſch⸗ 
kühl⸗Transporteurs u. ſ. w. 
nur zu beziehen durch J. A. Schanz 
in Dresden, Waiſenhansſtraße 14. 
Vor nachgemachtem Fabrikate wird gewarnt. 


27. Auflage. 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen ! 
F ee Aerztlicher Rathgeber 


DER 
PERSCENLICHE 
Schutz. 27. Aufl. Ein starker 


27. Auflage. Band von 232 Seiten | B& n 
In Amſchlag verſiegelt. nr gen inStahlstich. 8 ee e. 
ie 42 Idia ton, beſtes Mittel, um H 


— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, € 

wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfoblen | W eden beftigften Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben, 
und ist fortwährend in allen namhaften Buch K empfiehlt Alfred Schröter, 7 
f Langenmarkt No. 18. 


ern . 2 de Inh Leon Bruns. 2 
e ee e a eee. 
2 Chineſiſches Haarfürbemittel, 


Ueber den Werth und die allgemeine Nutz- 
ra Fl. 20 Sgr., um das Haar in allen 


lichkeit dieses Buchs noch etwas zu sagen, ist 
Nüancen dauerhaft ächt zu färben, empfiehlt 


nach einem solchen Erfolge überflüssig. 
die Hauptniederlage für Danzig 
Alfred Schröter, Langenmarkt 18. 
Ein conceſſionirter Hauslehrer 
der auch die Fähigkeit beſitzt, in Muſik Unterricht zu 
ertheilen, wünſcht ſofort angeſtellt zu werden. Adreſſen 


werden in der Expedition dieſes Blattes unter A. 8. 
portofrei erbeten. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller An 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm No. 13. 


Brunnen⸗Auſtalt Abonnement BEER 1 75. 
auf Selterſer⸗ und Soda - Waser npfuh 


habe in einer für das Publikum ſehr bequemen Weiſe eingerichtet und empfehle es allen Denen, 
ein gutes Waſſer zu en gros Preiſen wünſchen, doch aber nicht auf einmal eine größere Anzal 
Flaſchen kaufen wollen. 3 

Das Nähere erfährt man in meinem Comptoir, woſelbſt auch Preisliſten meiner Kurbrunnen u 


Molken zu haben ſind. 
Poggenpfuhl 75. tio Schäffer. 
Abonnements-Einladung. 


Auch für das 3. Quartal erscheint im Verlage von R. Gaertner in Berlin — täglich zweimal “ 
Morgens und Abends — die 


Berliner Allgemeine Zeitung 
redigirt von 
Dr. Julian Schmidt. 


Organ der eonstitutionellen Parthei. 
Gefällige Bestellungen wolle man vor Schluss des laufenden Quartals in Berlin (Preis vierteljährlich 
2 Thlr., mit Botenlohn 2 Thlr. 10 Sgr.) der Expedition (Leipzigerstrasse 133) oder einem der bekannte? 
Zeitungsspediteure, ausserhalb (Preis vierteljährlich 2 Thlr. 11} Sgr. incl. Postprovision) der mich" 
liegenden Postanstalt zugehen lassen. 
Inserate finden weite Verbreitung und werden mit 2 Sgr. für die Zeile berechnet. 


mm Sir alle Schreibende 


empfehle ich als alkeiniger Depoſiteur der Leonhard ischen Tinten aus Dresden hier am O 

mein vollſtändiges Lager der vorzüglichſten ſchwarzen und bunten Tinten und zwar: 

Alizarin⸗Tinte, welche dauernd in offenen Gefäßen gehalten, gleich ſchwarz aus der Feder fließt 
in Füllungen von circa 2 Pfd. zu 2 Sgr., — 4 Pfd. zu 34 Sgr., — 5 Pfd. zu 6 Sgr., — 1 Pfd. 1 
10 Sgr., — 2 Pfd. zu 16 Sgr., — 4 Pfd. zu 1 Thlr. Ferner: 

Doppel⸗Copir⸗Tinte in Füllungen von circa + Pfd. 75 Sgr. — 1 Pfd. zu 12 Sgr. 

Engliſche Violett: Eopir: Tinte in Krügen zu 10 Sgr. 

Tinten: Extract in Fläſchchen zu 5 Sgr., zur Bereitung von 2 Pfd. Tinte. 

Nothe, blaue, grüne Tinte in Fläſchchen zu 5 Sgr. 


L. G. Homann in Danzig, Jopengaſſe No. 19 


Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung 


erſcheint in Berlin zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends täglich, im größten Zeitungsformat, mit Ausnabl⸗ 
des Montags. l 1 
Der vierteljährliche Abonnementspreis für Berlin, ohne Botenlohn, iſt 1 Thlr. 7½ Si 


Acht perſiſch. Inſectenpulver, 
a Pfd. 1 The, ſowie Inſeetenpulver⸗ 
Tinetur, Wanzenäther, Mottenſpiritus, 
Mottenkerzen ꝛc., empfiehlt in beſter 
Waare Alfred Schröter, 
Langenmarkt No. 18. 


in allen geschlecht- 
lichen Krankheiten, na- 
mentlich in Schwäche 
zuständen ete. etc. 
— Herausgegeben von 
Laurentius in Leipzig. 


MEDAILLE DE br SOCIETE DES SCIENCES 
ISDESTRIELLES DE PaRis 


Keine grauen Haare mehr! 


Nelanogene 
von Dioquemare ınt in Rouen 
Gabrif in Rouen, tue St-Nicolas, 30. 

Um augenblicklich Haar und Bart in 
allen Nüanten, ohne Ge ahr fur die Haut 
zu färbeu. — Diejes Barbemittel if das 
Geste aller biaber da grworſtnen. 
En- gros- Niederlage bei 


Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 


dit 
gl 


1 


Brunnen⸗Anſtalt. 


ſind mit Botenlohn 1 Thlr. 15 Sgr. — Für Preußen, durch die Königlichen Poſtanſtalten bezogen 1 


15 Sgr. — Für das ganze übrige Deutſchland 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

Das einzige, entſchieden großdeutſche Organ in Berlin, wird die Rorddeutſche Allgemeine 3 
fortfahren, nicht nur der auswärtigen Politik in der bisherigen Weiſe Rechnung zu tragen, ſondern 
durch intereſſante Feuilletons, Kunſtberichte ꝛc. die Reichhaltigkeit ihres täglichen Inhalts mehren. 


Berliner Börfe vom 24 Juni 1863. 


au 


77. Br. en. | dr. br. Sh. a 3. 5% 
r. Freiwillig: Anleihe „so. wine» 4 — 11044 I Ofpreufifche pfandbrieſfſe . 34 88 — [Danziger Privatbank... un uonnan 5 

Sinsts - Anleihe o — 5.1064 105. Mn Mae do. 244 971 — [Königsberger Rriva thank 90 
Staats- Anleihen v. 1834, 35, 57 47 1013 |101& pommerſche do. 3 1 pdf pomm erſche Wentenbriefe e 

do. Wi ls 47 101 101 do. vo. .... 4 1015 100g Poſe nſche do. ee 

do. u. 1886 „4410151018 poſenſche vo. 9 —9— . 4 — 103% Preußiſche do. e sy 

us. v. 1850, 1882. 4984| 861] 2 „ [Be 2 Freu Bank-Antheit- Seine... u... | 

do. v. 1853388. 498608 do. neue do. . . 497g 9754 Oeſterreich. Metalliqau ss 

do. v. 186222 4 | 988 | 984 weſtpreußiſche do. — . 34 867 86 du. Bational-Anleighe 
Staats -Schuldſcheine 9 894 do. Je. r . . 4 dorf vo. rämien-Anlet e 
Prämien - Anleihe v. 1855 „ 85 1285 11278 do. vo. neue — — potniſche Schar-Ourigattonen 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


— 


